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Gebiet mit dem übrigen Polen wieder vereinigt. Dass 
Kaiser Konrad diesem Friedensbruch ruhig zugesehen hätte, 
dürfte schon an sich recht unwahrscheinlich sein. Die 
ausdrückliche Meldung der Schwäbischen Weltchronik von 
dem Polenfeldzug im September 1032 erfährt so durch 
eine willkommene Begründung ihre innere Beglaubigung. 
Konrad wollte den Friedensbruch strafen, die in Merse­
burg vorgenommene Zerteilung zur Schwächung Polens 
aufrecht erhalten. Wie weit der Kaiser auf diesem Zug 
gegen Mesko gekommen ist, wissen wir nicht. Weit ist 
es aber wohl nicht gewesen, und grosse Ereignisse dürften 
sich schwerlich zugetragen haben, da sonst die Hildes­
heimer Annalen nicht darüber schweigen würden1. Offen­
bar wurde der Zug rasch abgebrochen, als die Nachrichten 
vom Tod König Rudolfs und vom Einfall Odos in Burgund 
beim Kaiser eintrafen; denn hier standen wichtigere In­
teressen auf dem Spiel als in Polen: alsbald begannen die 
Vorbereitungen zu dem Winterfeldzug nach Burgund. So 
ist der Zug Konrads gegen Polen im September 1032 da­
durch, dass er Odo zunächst in Burgund freie Hand ver­
schaffte, für die westliche Reichsgeschichte wichtiger ge­
wesen als für die östliche, wo er ohne Folgen blieb: daher 
erklärt es sich, dass er in der schwäbischen und nicht in 
der Hildesheimer Quelle Erwähnung fand. In den beiden 
folgenden Jahren musste Konrad seine ganze Kraft den 
burgundischen Dingen widmen; erst im August 1034 hat 
er hier den letzten Widerstand niedergeworfen. Inzwischen 
aber war am 10. Mai 1034 Herzog Mesko gestorben; bereits 
am 19. November desselben Jahres fiel Dietrich von Wettin 
durch Meuchelmord. In Polen selbst wurde der junge 
Kasimir vertrieben, das Land durch innere Kämpfe und 
Parteiungen unter den einzelnen Fürsten, Geschlechtern 
und Ständen lahm gelegt2. Es bedurfte nicht mehr der 
Teilung durch äusseren Zwang, und so ist Konrad auf eine 
neue Aussonderung jenes Teiles, den Dietrich von Wettin 
einst 1032 zu Merseburg erhalten hatte, nicht mehr zurück­
gekommen.

1) Dieterich GQ. S. 151 fragt in dem Bestreben, die Nachricht von 
dem Polenfeldzug zu diskreditieren, ironisch, aus welchem Grunde denn 
W, ‘der eifrige Lobredner Konrads II., den Sieg der Waffen seines Herrn 
verschwiegen haben’ sollte. Wer hat von einem Sieg geredet? 2) Bresslau 
JB. II, 118—120.


